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Regierung versuchte, einen monarchischen Konstitutionalismus  zu  verankern,29 
während die Revolutionäre für ein System der Kabinett-Verantwortlichkeit30 und die 
Militärmachthaber für ein Präsidialsystem31 in den Verfassungen plädierten.  

Die chinesischen Intellektuellen haben bei den rechtlichen Rezeptionsprozessen eine 
sehr aktive Rolle gespielt. Sie sind davon überzeugt, dass die Macht der westlichen 
Staaten auf ihre Politik- und Rechtssysteme zurückzuführen sei. Ein nach dem westli-
chen Modell aufgebautes Rechtssystem könne China nicht nur aus Krisen retten, son-
dern auch wieder zu Reichtum und Macht verhelfen.32 Wonach sie strebten, war aber 
lediglich eine positive Auswirkung des Rechtssystems auf die Machtstellung des Staa-
tes. Die Logik der westlichen Rechtstheorien, soweit sie dem Ziel der Wiederkehr eines 
mächtigen Chinas nicht zu dienen schien, wurde verzerrt oder ignoriert. Deswegen hatte 
China zwar inzwischen ein Rechtssystem nach dem westlichen Vorbild aufgebaut, aber 
die westlichen Rechtsgedanken nicht wirklich übernommen. Zum Beispiel wurde der 
Begriff „Menschenrechte“ durch „Rechte der Volksmassen“ ersetzt,33 und der „Staat“ 
wurde als „Gesamtheit der chinesischen Völker“ verstanden. Durch die Ersetzung der 
Begriffe lebten die traditionellen Gedanken über das Verhältnis zwischen Individuum 
und Staat weiter.  

Das übernommene Rechtssystem erwies sich als inkompatibel mit den gesellschaftli-
chen Bedingungen. Es fehlte bei dem neuen Rechtssystem an einer traditionellen, kultu-
rellen und wirtschaftlichen Übereinstimmung. In der Neuzeit war Agrarkultur wie frü-
her immer noch der überwiegende Faktor der chinesischen Volkswirtschaft, allein die 
Verwestlichung des Rechtsystems und der Staatsorganisation konnte eine Modernisie-
rung der Gesellschaft nicht herbeiführen.  

C. Entwicklung seit Gründung der Volksrepublik im Jahre 1949 

Die Gründung der Volksrepublik im Jahre 1949 bildet das Ende der chinesischen 
Neuzeit. Sie bezeichnet die Befreiung eines halbkolonialen Landes zu einem unabhän-
gigen Staat. Infolgedessen versucht die Volksrepublik weiter, sich zu einem mächtigen, 
modernen Staat zu entwickeln. Die Umgestaltung der ökonomischen Basis hat seitdem 
erst angefangen. 

Die chinesische Modernisierung ist ein großes Experiment. „Sozialismus“ und „Na-
tionalstaat“ sind die Formen, die nach vielfältigen Versuchen als geeignete Mittel zur 

                                                           
29  1908, 䩺定宪法大纲 (Die kaiserlich genehmigten Richtlinien der Verfassung). 
30  1912, 中华民国临时㑺法 (Die Provisorische Verfassung der Republik China). 
31  1914, 中华民国㑺法 (Die Verfassung der Republik China). 
32  Vgl. 王人博, 宪ᬓ的中国语境 (Wang, Renbo, Chinese Understanding of Constitutionalism), in: 
法学研究 (Journal of Law), 2001/2, S. 141ff. 

33  郑䋸君, 20世纪中国宪ᬓ思想体系ঞ演䖯⡍征 (Zheng, Xianjün, Der chinesische Konstitutiona-
lismus im 20. Jahrhundert), in: 法商研究 (Journal of Law and Commerce), 2001/3, S.124ff. 
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chinesischen Modernisierung bezeichnet werden.34 Damit wird das historische Erbe 
des Zentralismus bewahrt. In diesem großen Experiment sind viele aus dem Westen 
eingeführte oder aus den chinesischen Erfahrungen stammende Doktrinen und Konzepte 
nur Instrumente, die für die Lösung der chinesischen Fragen verwertet werden, aber 
zuletzt korrigiert oder verworfen wurden und werden. Die Begriffe „Sozialismus“, 
„Demokratie“ sowie „Konstitutionalismus“ werden jetzt mit „chinesischer Prägung“ 
erklärt, die Planwirtschaft wird zurzeit in gewissem Maße mit der Marktwirtschaft er-
setzt.  

I. Wirtschaftliche und gesellschaftliche Modernisierung 

1. Industrialisierung und Hukou-Registrierung 

Bei der Schlüsselfrage der chinesischen Modernisierung geht es darum, dass das auf 
Kleinbauernwirtschaft basierende Wirtschaftssystem in ein Industrie- und Handelssys-
tem umgestaltet werden muss.35 Seit der Gründung der Volksrepublik wurde dieser 
Umgestaltungsprozess vom Staat im Rahmen der Planwirtschaft tatkräftig angetrieben.  

Nach einer Reihe von Aggressions-, Welt- und Bürgerkriegen war die Situation in 
China schlecht. Die Wirtschaftsblockade der westlichen Staaten nötigte die chinesische 
Regierung, ein Wirtschaftssystem aus eigener Kraft aufzubauen. Um die Strategie der 
sozialistischen Industrialisierung durchführen zu können, wendeten die Kommunisti-
sche Partei (KP) Chinas und die Regierung nach der Verstaatlichung der Privatindustrie 
und der Kollektivierung der Landwirtschaft die Methode der sogenannten „Preisschere“ 
an. Sie bedeutet nämlich eine unterschiedliche Preisentwicklung zwischen Industrie und 
Landwirtschaft, damit die Schwerindustrie vorrangig entwickelt werden kann. In dem 
planwirtschaftlichen System von zentralisiertem Aufkauf und Absatz konnten die städti-
schen Bewohner mehr Getreide- und Warenzulagen als die ländlichen Bewohner vom 
Staat erhalten. Dieses künstliche Ungleichgewicht des dualistischen Wirtschaftssystems 
bedurfte aber eines Mechanismus, der die freie Zirkulation von Arbeitskräften und Pro-
duktionsfaktoren zwischen Stadt und Land verhindern konnte. Das strikte Hukou-
Registrierungssystem war folglich unvermeidlich.  

Das Einwohnerregistrierungssystem wurde zuerst im Jahr 1951 in den Städten auf-
gebaut und danach auf dem Land erweitert. In der frühen Phase wurde es nicht als strik-
ter Kontrollmechanismus, sondern nur für die Überprüfung der Migration konstruiert.36 
Die Bevölkerung konnte in den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts frei in die Städte ab-
wandern. Die Freizügigkeit der Bürger wurde als Grundrecht in die Verfassung von 

                                                           
34  邓小ᑇ文选第ϝ卷 (Deng, Xiaoping, Ausgewählte Werke von Deng Xiaoping, Dritter Band), S. 

207ff. 
35  黄ҕᅛ, 资本ЏНϢѠ十ϔ世纪 (Huang, Ray, Kapitalismus und das 21. Jahrhundert), S. 475. 
36  Siehe: 陈金永, 中国户籍制ᑺ改革和城е人口迁移 (Chen, Jinyong, The Hukou-System and Ru-

ral-Urban Migration in China), in: 中国劳ࡼ经济学 (China Labor Economics), 2004/1, S. 108ff. 
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1954 geschrieben.37 Aber parallel zur Vertiefung der Industrialisierung wurden die 
Städte mit der vermehrten Zunahme der ländlichen Bevölkerung belastet.38 Im Jahre 
1958 wurden die „Regeln über die Hukou-Registrierung“39 eingeführt. Die Regierung 
wurde ermächtigt, ein Hukou-Registrierungssystem aufzubauen, damit sie die Wande-
rung der Bevölkerung und die Staatsverwaltung umfassend kontrollieren konnte. 

Mit dem strikten Registrierungssystem wurde die Bevölkerung in zwei Gruppen ein-
geteilt, nämlich die Bevölkerung mit Land-Hukou und die Bevölkerung mit Stadt-
Hukou. Ohne Sondergenehmigung durften die Landbewohner nicht in die Städte ab-
wandern. Der Urbanisierungsprozess wurde dadurch verlangsamt. Vom Ende der 
1950er Jahre bis 1978 blieb der Anteil der ländlichen Bevölkerung an der Gesamtbe-
völkerung stets bei ca. 83%.40 Die sozialen Sicherungssysteme für die zwei Gruppen 
waren auch unterschiedlich. Während die Städter die Arbeiterversicherung und Beam-
tenversorgung genossen, erlangten auf dem Land zwei kollektive Systeme Bedeutung: 
das Fünf-Garantien-System und das kooperative medizinische System.  

Durch Ausbeutung der Landwirtschaft wurde das Ziel der chinesischen Industriali-
sierung erreicht. In einem Vierteljahrhundert verwandelte sich China von einem völli-
gen Agrarland in einen relativ industrialisierten Staat. Ein unabhängiges, relativ voll-
ständiges Industriesystem hatte sich herausgebildet. 1952 machte die Bruttoproduktion 
der Industrie 30% des BSP aus, 1975 war sie schon auf 72% angestiegen. Mitte der 70er 
Jahre war China der sechstgrößte Industriestaat der Welt.41 In den Bereichen Ausbil-
dung, Gesundheit und soziale Sicherheit hatte China ebenfalls große Fortschritte erzielt.  

Durch diese Industrialisierungsstrategie wurde eine Grundlage für die wirtschaftliche 
Entwicklung geschafft. Sie erreichte aber nach 20 Jahren ihre Grenze. China brauchte 
neue Theorien und Strategien, um seine Modernisierung fortzusetzen. In der Kulturre-
volution (1966 - 1976) versuchte Mao, Zedong, durch Verneinung der traditionellen 
Kultur und eine radikale Massenbewegung gegen das bürokratische Politiksystem ein 
neues demokratisches Staatswesen herauszubilden. Aber nach zehn Jahren der Unruhen 
musste China die Richtung ändern, es ging auf die „Negation der Negation“ zu, die tra-
ditionelle Kultur kehrte in der Verbindung mit der Marktwirtschaft zurück.42  

Seit Ende der 1970er Jahre befindet sich China in der Phase der „Reform und Öff-
nung“. Die Wohn- und Arbeitsmärkte sind liberaler geworden. Die staatlichen Zulagen 
für die städtische Bevölkerung wurden aufgehoben. Die strikte Einwohnerregistrierung 
hat sich den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen entsprechend ver-

                                                           
37  Art. 90 II der Verfassung von 1954. 
38  罗瑞卿, ݇于中华人民共和国户口登记条例草案的说明 (Luo, Ruiqing, Erklärung über den 

Entwurf der „Regeln über die Hukou-Registrierung“), in: 人民日᡹ (RMRB), 10. 01. 1958. 
39  中华人民共和国户口登记条例 (Regeln über Hukou-Registrierung), vom 09. 01. 1958. 
40  中国统䅵ᑈ鉴 1996 (China Statistical Yearbook 1996), http://www.stats.gov.cn/tjsj/ndsj/ (Stand: 

15. 07. 2010). 
41  Meisner, The Deng Xiaoping Era, S. 188ff. 
42  ݇ 海庭, 文࣪大革命Ϣᔧҷ中国改革模式的选ᢽ (Guan, Haiting, The Cultural Revolution and 

the Selection of Contemporary China’s Reform Model), in: ᔧҷ中国史研究 (Contemporary 
China History Studies), 2007/7, S. 58ff. 
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ändert. Das Registrierungssystem wurde allmählich nach seiner ursprünglichen Funkti-
on als eine Anmeldungs- und Überprüfungsinstitution wiederhergestellt. Die dualisti-
sche Hukou-Registrierung wurde nun in manchen Provinzen durch eine einheitliche 
Bewohner-Registrierung ersetzt. Die „Verfügung eines legalen ständigen Wohnsitzes“ 
ist dort die Hauptvoraussetzung für die Aufenthaltgenehmigung. Der Anteil der ländli-
chen Bevölkerung ist von über 80% der gesamten Bevölkerung (1980) auf 56% (2006) 
deutlich gesunken.43 

Die Auswirkung der chinesischen planwirtschaftlichen Industrialisierung - die dua-
listische Struktur der Gesellschaft - bleibt dennoch bestehen. Die sozialen Sicherungs-
systeme für städtische und ländliche Bewohner sind zurzeit noch sehr unterschiedlich. 
Die „neuen Stadtbewohner“, die aber noch über ein Land-Hukou verfügen, werden bei 
Ausbildung, Beschäftigung, Sozialversicherung noch unterschiedlich behandelt, weil 
die Regierungen der Städte befürchten, das rasante Bevölkerungswachstum nicht bewäl-
tigen zu können. In den größten Städten wie Beijing und Shanghai ist die Einschrän-
kung der Niederlassung sogar heute strenger als früher.44 Andererseits möchten viele 
Wanderarbeiter, die schon einen ständigen Wohnsitz in den Städten haben, ihren Land-
Hukou nicht gegen einen Stadt-Hukou eintauschen, weil sie als ländliche Bewohner 
eigenes Land besitzen. Außerdem dürfen sie mehrere Kinder haben, da die Familienpo-
litik auf dem Land flexibler als in der Stadt ist.45  

Im Jahre 2008 wurde in dem 3. Plenum des 17. Zentralkomitees der KP Chinas be-
tont, die wirtschaftliche und gesellschaftliche Integration von Städten und Land zu för-
dern, damit die dualistische Struktur der Gesellschaft beseitigt wird.46 Die städtischen 
und ländlichen Sicherungssysteme miteinander in Einklang zu bringen, wird zurzeit als 
eine wichtige Aufgabe der chinesischen Regierung bezeichnet. 

2. Modernisierungsprozess seit 1978 

a) Modernisierungsziele 

Nach der Kulturrevolution begann die Ära der „Reform und Öffnung“. Im 3. Plenum 
des 11. Zentralkomitees der KP Chinas vom 18. 12. 1978 wurde festgelegt, dass der 
Schwerpunkt der staatlichen Aufgaben sich vom Klassenkampf zur Modernisierung 
ändern müsse. Danach hat die Partei ein Ziel aufgestellt, die sozialistische Modernisie-
rung in drei Schritten zu verwirklichen.47 Der erste Schritt war die Verdoppelung des 
                                                           

43  中国统䅵ᑈ鉴1996 (China Statistical Yearbook 1996), http://www.stats.gov.cn/tjsj/ndsj/ (Stand: 
15. 07. 2010). 

44  UNDP, China Human Development Report 2005, S.103. 
45  ᱃天魁/唐均/张时亲, 城е统筹就Ϯ — 浙江省НРᏖ的ᅲ践 (Jing, Tiankui/Tang, Jun/Zhang, 

Shifei, Eine einheitliche Beschäftigungspolitik für Stadt und Land - die Praxis aus Yiwu in der 
Provinz Zhejiang), in: 浙江经济 (Zhejiang Economy), 2002/19, S. 15. 

46  中国共产党第十七届中央ྨ员会第ϝ⃵全体会䆂݀᡹ (Bulletin des 3. Plenums des 17. Zentral-
komitees der KP Chinas), vom 12. 10. 2008, in: 人民日᡹ (RMRB), 13. 10. 2008.  

47  赵㋿䰇, 在中国共产党第十ϝ⃵全国ҷ表大会Ϟ的᡹告 (Zhao, Ziyang, Bericht auf dem 13. 
Parteitag der KP Chinas), vom 12. 10. 1987, in: 光明日᡹ (GMRB), 04. 11. 1987. 
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Pro-Kopf-Bruttosozialprodukts (BSP) von 1980, wodurch die Nahrungs- und Klei-
dungsfrage gelöst werden sollte. Als zweiter Schritt sollte sich das Pro-Kopf-BSP bis 
Ende des 20. Jahrhunderts nochmals verdoppeln und auf 1000 US-Dollar steigen. Das 
Lebensniveau erreicht damit den sogenannten „Kleinen Wohlstand“48. Die moderne 
Definition des „Kleinen Wohlstands“ umfasst nicht nur das Lebensniveau sondern auch 
die allseitigen wirtschaftlichen, politischen und gesellschaftlichen Entwicklungen. Da-
für wurde ein System der Planziffern über den „allseitigen Kleinen Wohlstand“ aufge-
baut.49 Der dritte Schritt ist bis Mitte des 21. Jahrhunderts das Pro-Kopf-BSP auf 4000 
US-Dollar zu steigern, um das Niveau eines mittelmäßig entwickelten Staats zu errei-
chen. Die chinesische Modernisierung würde bis dahin weitgehend abgeschlossen sein. 

 
Tabelle 1: Modernisierungsprozess im „Anfangsstadium des Sozialismus“ 
 

1956  Vollendung der Verstaatlichung der Privatindustrie und der 
Kollektivierung der Landwirtschaft 

1978  Beginn der Phase „Reform und Öffnung“ 

bis Ende der 1980er Jahre „Ausreichende Versorgung mit Kleidung und Nahrung“ (Ver-
doppelung des Pro-Kopf-BSP von 1980) 

bis Ende des 20. Jahrhun-

derts 

„Kleiner Wohlstand“  
(Pro-Kopf-BSP 1000 US-Dollar) 

bis Mitte des 21. Jahrhun-

derts    

Vollendung der chinesischen Modernisierung  
(Pro-Kopf-BSP 4000 US-Dollar) 

 

b) Wirtschaftsreform 

Ausgangspunkt der Wirtschaftsreform ist die Veröffentlichung des Zeitungsartikels 
„Die Praxis ist das einzige Kriterium der Wahrheit“50 und das 3. Plenum des 11. Zent-
ralkomitees der KP Chinas von 1978. Dadurch wurde eine grundsätzliche Übereinstim-
mung bezogen auf die Einführung der liberalen Wirtschaft erreicht. Die sozialistische 
Planwirtschaft wurde seitdem allmählich zu einer sogenannten sozialistischen Markt-
wirtschaft umgestaltet.  

Die Wirtschaftsreform wurde zuerst in der Landwirtschaft, dann allmählich im In-
dustriesystem durchgeführt. Auf dem Land wurden die Volkskommunen aufgelöst und 
das Haushaltsverantwortungssystem51 eingeführt. Bei diesem System handelt es sich 

                                                           
48  Siehe: Erster Teil, die traditionelle Sozialstruktur und Kultur. 
49  国家发改ྨ小康乍目䇒题组, 全面建设小康社会指标体系 (Forschungsgruppe des Staatskom-

mission für Entwicklung und Reform, Das System der Planziffern über den allseitigen Kleinen 
Wohlstand), in: 经济日᡹ (Economic Daily), 14. 10. 2009. 

50  胡福明, ᅲ践是检验真理的唯ϔ标准 (Hu, Fuming, Die Praxis ist das einzige Kriterium der 
Wahrheit ), in: 光明日᡹ (GMRB), 11. 05. 1978.  

51  Art. 8 Abs. 1 der Verfassung von 1982:  
      „Die ländlichen kollektiven Wirtschaftsorganisationen führen ein duales Bewirtschaftungssys-

tem durch, das die Bewirtschaftung durch vertragliche Übernahme auf Haushaltsbasis als seine 
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um ein Pachtsystem, bei dem Agrarland an die Bauerfamilien zur eigenverantwortlichen 
Bewirtschaftung verpachtet wurde. Die landwirtschaftliche Reform verbesserte die Le-
bensbedingungen der Bauern, führte aber auch dazu, dass das vom Kollektiv unterstütz-
te Fünf-Garantien-System und das kooperative medizinische System zusammenbrachen. 
Die in der Landwirtschaft nicht mehr benötigten Arbeitskräfte wanderten in die Städte, 
um Arbeit zu finden.  

In den Städten begann im Jahre 1984 mit dem „Beschluss des Zentralkomitees der 
KP Chinas über die Wirtschaftsreform“52 die Reform der staatlichen Unternehmen. Die 
staatlichen Unternehmen erhielten zunächst die Autonomie, selbständig zu produzieren 
und zu verkaufen.53 Individualwirtschaft und ausländische Investitionen wurden auch 
zugelassen. Im Jahre 1988 wurde der Schutz der Individualwirtschaft in die Verfassung 
aufgenommen.54 In der Revision von 1999 wurden die Individualwirtschaft, die Pri-
vatwirtschaft und andere Wirtschaftsformen, die nicht vom Staats- bzw. Kollektiveigen-
tum umfasst sind, als wichtige Teile der sozialistischen Marktwirtschaft benannt.55 
1992 wurde die Errichtung einer sozialistischen Marktwirtschaft im 14. Zentralkomitee 
der KP Chinas festgelegt und danach in die Verfassung eingeführt. Bei der sogenannten 
sozialistischen Marktwirtschaft handelt es sich um eine auf öffentlichem Eigentum, das 
als Hauptform der Volkswirtschaft benannt wird, und auf makroökonomischer Steue-
rung des Staates basierende Marktwirtschaft.56 Ein neues System der Einkommensver-
teilung wurde nach dem Prinzip „Priorität der Effizienz unter gleichzeitiger Berücksich-
tigung von Gerechtigkeit“57 aufgebaut. 

Kurz gesagt ist die Wirtschaftreform von 1978 bis 1994 ein Prozess der wirtschaftli-
chen Dezentralisierung, Liberalisierung und Privatisierung. Der Staat hatte nach 30 Jah-
ren Zentralverwaltungswirtschaft seine wirtschaftliche Befugnisse teils den lokalen Re-
gierungen übertragen und das wirtschaftliche Interesse an die Unternehmen und die 
Bürger abgegeben. Die lokalen Regierungen und staatlichen Unternehmen erlangten 
vermehrt wirtschaftliche Autonomien, die Beschränkung auf Nicht-Volks- bzw. Privat-
eigentum wurde gelockert. Dadurch wurde die Initiative der lokalen Regierungen für 
Wirtschaftsentwicklung entfacht und das Wirtschaftspotential aktiviert. Die wirtschaft-
                                                                                                                                                                          

Grundlage mit Vergütung je nach Produktionsertrag verbindet. Produktion, Versorgung und Absatz, 
Kredit und Konsum und andere Formen der genossenschaftlichen Wirtschaft auf dem Land sind die 
sozialistische Wirtschaft des Kollektiveigentums der werktätigen Massen. Die Werktätigen, die 
Mitglieder der Organisationen der ländlichen Kollektivwirtschaft sind, haben das Recht, im Rahmen 
der gesetzlichen Bestimmungen Parzellen zur privaten Nutzung auf Acker- und Bergland zu bewirt-
schaften, häusliche Nebenerwerbstätigkeiten zu betreiben und privaten Viehbestand zu besitzen.“ 
Revision von 1993, 6. Verfassungszusatz. 

52  中共中央݇于经济体制改革的决定, vom 20. 10. 1984, in: 人民日᡹ (RMRB), 21. 20. 1984. 
53  Art. 16 der Verfassung von 1982, Revision von 1993, 8. Verfassungszusatz. 
54  Art. 11 der Verfassung von 1982, Revision von 1988, 1. Verfassungszusatz. 
55  Art. 11 der Verfassung von 1982, Revision von 1999, 16. Verfassungszusatz. 
56  中共中央݇于建立社会ЏНᏖ场经济体制若ᑆ问题的决定 (Beschluss des Zentralkomitees der 

KP China über einige Fragen zur Errichtung einer sozialistischen Marktwirtschaft), vom 14. 11. 
1993, in: 人民日᡹ (RMRB), 17. 11. 1993.  

57  Nr. 2 des Beschlusses des Zentralkomitees der KP Chinas über einige Fragen zur Errichtung einer 
sozialistischen Marktwirtschaft von 1993. 
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lichen Entwicklungen erforderten Verfassungsänderungen, die die unternehmerischen 
Interessen nach Wirtschaftsautonomie und Eigentumsgarantie schützen.  

Die Reformen hatten einen Wirtschaftsaufschwung bewirkt, führten aber auch zu 
wirtschaftlichem Lokalpatriotismus und Finanzschwäche der Zentralregierung. Seit 
1994 starteten die Finanzreform und die landesweite Integration des Binnenmarkts. Die 
Finanzreform umfasst eine Steuerreform, nämlich den Aufbau eines neuen Systems der 
Steuereinnahmenaufteilung, und die Verstärkung der makroökonomischen Steuerung 
der Zentralregierung. Auf der Basis der Marktwirtschaft bildete sich die Tendenz einer 
wirtschaftlichen Re-Zentralisierung heraus.  

c) Beitritt zur WTO: Verknüpfung mit der Globalwirtschaft 

Die wirtschaftliche Globalisierung wird von China als eine große Chance für die Er-
füllung der staatlichen Entwicklungsziele angesehen. In diesem Zusammenhang wurde 
der Beitritt zur WTO einerseits als ein wichtiger Beitrag zur Strategie des „friedlichen 
Aufstiegs“ eines großen Staats betrachtet, andererseits zur Beschleunigung der inländi-
schen Wirtschaftsreform gefördert.58 Der Beitritt im Jahre 2001 kennzeichnet innerhalb 
der chinesischen Geschichte die erste Initiative zu einer Verknüpfung mit dem Welt-
wirtschaftssystem. Durch eine vertiefte wirtschaftliche Öffnung nach Außen versucht 
China wirtschaftliche Spannungen mit den internationalen Handelspartnern zu vermei-
den, die Vervollständigung des sozialistischen Marktwirtschaftssystems und die Ver-
schmelzung mit der Weltwirtschaft zu beschleunigen.  

Nach dem Beitritt sind für China die Regeln der WTO verpflichtend. Alle wirtschaft-
lichen Gesetze und Verordnungen, die den Regeln der WTO nicht entsprechen, müssen 
abgeändert werden. Im Prozess des Beitritts wurde eine Vielzahl an Handelsregeln ver-
bessert,59 viele Verwaltungsverordnungen wurden dafür aufgehoben. Seit dem Beitritt 
wird die Reform des Rechtssystems in großem Umfang betrieben. Mehrere Gesetze und 
Verordnungen, die dem internationalen Handelsstandard entsprechen, wurden verab-
schiedet und durchgesetzt. Im Jahre 2001 wurde eine Reihe von Maßnahmen für die 
Reform des Registrierungssystems erlassen, um sich an die WTO-Klausel über die Frei-
zügigkeit anzupassen.60  

Beim Beitritt erhielt China die Zustimmung von den USA und anderen Mitgliedslän-
dern zur Einführung von MFN-Zöllen und das Versprechen der Abschaffung von Quo-
tenbeschränkungen für Textilien und Bekleidung. Der Preis, den China seinerseits hier-
für zahlt, ist aber sehr hoch: die massive Korrektur des Wirtschaftsrechts, die Abschaf-
fung der nichttarifären Handelshemmnisse, die Zollverminderung und die Öffnung des 
Dienstleistungssektors. Diese Veränderungen haben einen sehr tiefen und umfangrei-

                                                           
58  Bhattasali/Li/Martin, Impacts and Policy Implications of WTO Accession for China, in: ders. 

(Hrsg.), China and the WTO: Accession, Policy Reform, and Poverty Reduction Strategies, S. 1. 
59  Weltbank, China and the WTO, S. 1. 
60  ᱃天魁/唐均/张时飞, 城乡统筹就Ϯ — 浙江省义Р市的实践 (Jing, Tiankui/Tang, Jun/Zhang, 

Shifei, Eine einheitliche Beschäftigungspolitik für Stadt und Land – die Praxis aus Yiwu in der 
Provinz Zhejiang), in: 浙江经济 (Zhejiang Economy), 2002/19, S. 15.  
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chen Einfluss auf die Produktionsindustrie, den Dienstleistungssektor und die Landwirt-
schaft ausgeübt.  

Insbesondere ist die Auswirkung des Beitritts auf die Landwirtschaft und die staatli-
chen Unternehmen dramatisch. Im Agrarsektor sind die Beschränkungen für China 
strenger als für andere Entwicklungsländer. Die Verpflichtung zur Verringerung von 
landwirtschaftlichem Einfuhrschutz und Abschaffung von Subventionen für die Land-
wirtschaft führt zur Verschlechterung der Einkommenssituation von Bauern.61 Demzu-
folge nimmt die Zahl der abwandernden ländlichen Arbeitskräfte zu. Durch die Struk-
turänderung der Staatsunternehmen, die durch den Beitritt zur WTO beschleunigt und 
verstärkt wurden, hat sich die Beschäftigungslage in den Städten weiter verschlech-
tert.62 China sieht sich demzufolge mit einer umfassenden Regulierung des Arbeits-
marktes konfrontiert.63 

Die wirtschaftliche Globalisierung hat der WTO eine mögliche Chance gegeben, im 
Bereich der Sozialpolitik eine Rolle zu spielen. Obwohl die Idee, ein Weltsozialrecht 
durch die Verknüpfung von „Trade & Labour“ auszugestalten, bisher immer noch von 
den Gegnern als Protektionismus im Welthandel angesehen und als Utopie bezeichnet 
wird,64 hat der Versuch des Aufbaus eines solchen Mechanismus schon Wirkung im 
rechtlichen Bereich in China gezeigt. Manche chinesische Experten sind der Meinung, 
dass eine allgemeine Tendenz für die Einführung von Sozialklauseln in die WTO be-
steht.65 China sollte die gesetzgeberische Vorbereitung, wie z. B. die Verknüpfung des 
chinesischen Rechts mit den internationalen Arbeitsstandards, berücksichtigen.66 

                                                           
61  温铁ݯ, ៥们到ᑩ要ҔМ (Wen, Tiejun, Was wollen wir eigentlich?), S. 150ff; Anderson/Huang/ 

Ianchovichina, in: Bhattasali/Li/Martin (Hrsg.), China and the WTO, Accession, Policy Reform, 
and Poverty Reduction Strategies, S. 101ff. 

62  莫荣, ᔧ前中国就Ϯ形势Ϣࡴ入WTOৢ的ᬓ策建䆂 (Mo, Rong, Vorschläge zur Beschäfti-
gungspolitik nach dem Eintritt in die WTO), in: 郑ࡳ៤/郑ᅛ硕, 全球࣪ϟ的劳工Ϣ社会ֱ障 
(Zheng, Gongcheng/Zheng, Yüshuo, Arbeiter und soziale Sicherheit in Zeiten der Globalisierung), 
S. 266ff. 

63  莫荣, 中国就Ϯ᡹告2001-2002 (Mo, Rong (Hrsg.), China Employment Report 2001-2002), S. 6. 
64  Maydell, in: Becker/Maydell/Nußberger (Hrsg.), Die Implementierung internationaler Sozialstan-

dards: Zur Durchsetzung und Herausbildung von Standards auf überstaatlicher Ebene, S. 11. 
65  许国庆/邵宏华/夏申, 论䌌易竞争Ϣ劳工标准 (Xu/Shao/Xia, Handelswettbewerb und Sozialklau-

seln), in: 国际䌌易 (Intertrade), 1996/9, S. 32; 佘ѥ霞, 国际劳工标准: 演বϢ争䆂 (She, Yun-

xia, International Labor Standards: Evolution and Controversy), S. 16ff; ߬波, 国际䌌易Ϣ国际劳
工标准问题的ग़史演䖯ঞ理论评析 (Liu, Bo, Historical Evolution and Theoretical Analysis of In-
ternational Trade and Labor Standards), in: ⦄ҷ法学 (Modern Law Science), 2006/5, S. 128. 

66  何ᑇ, ࡴ入WTO对中国社会ֱ障的影响Ϣ对策 (He, Ping, Einfluss des WTO-Beitritts auf die 
chinesische Sozialsicherung), in: 宏㾖经济研究 (Macroeconomics), 2002/3, S. 20; ߬波, 国际䌌
易Ϣ国际劳工标准问题的ग़史演䖯ঞ理论评析 (Liu, Bo, Historical Evolution and Theoretical 
Analysis of International Trade and Labor Standards), in: ⦄ҷ法学 (Modern Law Science), 
2006/5, S. 128. 
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3. Aufbau eines modernen Rechtssystems 

a) Wiederbelebung der Rechtsrezeption  

Die Modernisierung des chinesischen Rechtssystems verläuft bis heute noch wie in 
der chinesischen Neuzeit entlang eines Rechtsrezeptionsprozesses. In der Anfangsphase 
der Volksrepublik wurde aber die Richtung geändert. Die Gesetze der Republik China 
(1912-1949) wurden ganz abgeschafft.67 China hat sich seitdem vom westlichen Vor-
bild getrennt und sich dem sowjetischen Rechtssystem zugewendet. Seit 1953 begann 
eine Periode intensiver Gesetzgebung. Das sowjetische Rechtssystem und die sowjeti-
sche Rechtstheorien, insbesondere die Theorie des „Klassenkampfs“, wurden von der 
Volksrepublik China rezipiert.68  

Die Rechtsrezeption der Volksrepublik China war anfänglich ganz wie früher vom 
Pragmatismus geprägt. Die Verfassung und das Rechtssystem wurden für den Aufbau 
eines modernen Staates als die notwendigen Institutionen angesehen, waren allerdings 
noch keine Kernelemente des Staatslebens. Die politischen Richtlinien der KP Chinas 
spielten lange Zeit eine entscheidende Rolle.69 In der radikalen Kulturrevolution wur-
den die juristischen Organe abgeschafft, der Nationale Volkskongress wurde in zehn 
Jahren (1965-1975) nicht einberufen, die Gesetzgebungsarbeit hörte ganz auf. Die Leit-
linien, Beschlüsse der KP Chinas und des Staatsrats traten an die Stelle des Rechts.70 

Die Erfahrungen aus der Kulturrevolution führten in der KP Chinas zu der Erkennt-
nis, dass der Aufbau der Rechtsordnung und die Institutionalisierung der Demokratie 
für die Stabilität und die Entwicklung eines modernen Staates sehr wichtig sind. „Um 
die Überlegenheit im Vergleich zum Kapitalismus zu erkämpfen, muss China von den 
nützlichen Ergebnissen der Zivilisationen der ganzen Menschheit profitieren“.71 Mit 
diesem Leitgedanken von Deng-Xiaoping begann die umfangreiche Rechtsrezeption seit 
Ende der 1970er Jahre wieder in China.  

Die Wirtschaftsreform beschleunigt die Rechtsrezeption. Der Beitritt Chinas zur 
WTO treibt den Gesetzgeber zur Eile. Das chinesische Rechtssystem muss sich jetzt den 
internationalen Handelsregelungen anpassen. Die Implementation der WTO-
Regelungen erfordert die Einführung einer großen Menge an Rechtsnormen in den Be-

                                                           
67  中共中央݇于废除国民党݁法全书Ϣ确定解ᬒऎৌ法原߭的指示 (Anweisung der KP Chinas 

über die Abschaffung der Vollständigen Sammlung der Sechs Gesetze der Volkspartei und die Fest-
legung der Grundsätze der Justiz in den befreiten Gebieten), in: 中共中央文ӊ选䲚第十ܿݠ 
(Ausgewählte Dokumenten des Zentralkomitees der KP Chinas, Vol. 18), S. 150ff. 

68  何勤华/李秀清, 外国法Ϣ中国法 — Ѡ十世纪中国移植外国法ড思 (He, Qinhua/Li, Xiuqing,  

Der chinesische Rezeptionsprozess des ausländischen Rechts im 20. Jahrhundert), S. 173ff. 
69  蔡定剑/߬Ѝ, 从ᬓ策社会到法治社会 — ݐ论ᬓ策对法制建设的消极影响 (Cai, Dingjian/Liu, 

Dan, From the Society in Policy to the Society in Rule of Law), in: 黄П英, 中国法治П路 
(Huang, Zhiying (Hrsg.), The Road to The China’s Rule of Law), S. 83ff. 

70  蔡定剑, 中国人民ҷ表大会制ᑺ (Cai, Dingjian, The Institution of the Chinese People’s Con-
gress), S. 64ff. 

71  邓小ᑇ文选第ϝ卷 (Deng, Xiaoping, Ausgewählte Werke von Deng Xiaoping, Dritter Band), S. 
373. 

https://doi.org/10.5771/9783845229744-32 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783845229744-32
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


 

 41 

reichen des Handelsrechts, des Wettbewerbsrechts und des Verwaltungsrechts. Die 
Verbesserung des Rechtssystems und die Aufstellung neuer Gesetze sowie Verordnun-
gen werden in großem Umfang zur Entfaltung gebracht.  

In der 160-jährigen Geschichte der Rechtsrezeptionen ist dies die tiefgreifendste 
Veränderung des chinesischen Rechtssystems. Viele westliche Rechtsbegriffe wie z. B. 
Rechtsstaatlichkeit werden bereits im chinesischen Recht benutzt. China geht erst all-
mählich den Weg, „Herrschaft durch den Menschen“ durch „Herrschaft durch Recht“ zu 
ersetzen. In Art. 5 Abs. 4 der Verfassung von 1982 heißt es: “Keine Organisation oder 
kein Individuum darf das Privileg genießen, die Verfassung und die Gesetze zu über-
schreiten.“ 

b) Sozialistischer Rechtsstaat chinesischer Prägung   

Bis heute hat sich das hauptsächlich mittels Rechtsrezeption aufgebaute Rechtssys-
tem der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen Lage nicht völlig ange-
passt.72 Die traditionelle Mischung von Verwaltung und Justiz sowie die informelle 
Streitbeilegung haben immer noch bedeutende Einflüsse. Manche westliche Beobachter 
sind der Meinung, dass wenn gesetzliche Regelungen zwar vorhanden seien, diese aber 
nicht real wirksam seien, stelle dies die Existenz eines allgemein und unbedingt gelten-
den Rechtssystems grundsätzlich in Frage.73 Es ist aber nicht zu übersehen, dass das 
chinesische Rechtssystem seit Ende der 1970er Jahre in großem Maße einem Wandel 
unterworfen ist. 

Im „Beschluss des Zentralkomitees der KP Chinas über einige Fragen zur Errichtung 
einer sozialistischen Marktwirtschaft“ von 1993 wurde festgelegt, dass ein der sozialis-
tischen Marktwirtschaft angepasstes Rechtssystem gegen Ende des 20. Jahrhunderts 
aufgebaut wird. Schwerpunkt der Gesetzgebung in dieser Phase ist die Ausarbeitung des 
Wirtschaftsrechts. Im Jahre 1997 ist von der KP Chinas festgelegt worden, das sozialis-
tische Rechtssystem weiter zu vervollständigen und bis 2010 ein sozialistisches Rechts-
system chinesischer Prägung zu etablieren.74 1999 wurden „das Prinzip des Regierens 
des Staates gemäß dem Recht“ und der „Aufbau eines sozialistischen Rechtsstaats“ in 
die revidierte Verfassung eingeführt.75  

In den letzten 30 Jahren hat ein umfassendes Rechtssystem mit der Verfassung als 
Kernstück in China in Grundzügen Gestalt angenommen. Die KP Chinas und die Regie-
rung versuchen zurzeit den Staat im Rahmen der Gesetze zu regieren, statt hauptsäch-
lich durch die politischen Richtlinien und die Politnormen. Das Justizsystem wird fort-
während ausgebaut. Die Einheit und die Autorität des sozialistischen Rechts zu bewah-

                                                           
72  Vgl. Becker, in: Becker/Zheng/Darimont (Hrsg.), Grundfragen und Organisation der Sozialversiche-

rung in China und Deutschland, S. 12ff. 
73  Siehe: Ahl, in: Blätter für deutsche und internationale Politik, 11/2006, S.1382ff; Senger, Einfüh-

rung in das chinesische Recht, S. 222; Keller, in: American Journal of Comparative Law, 4/1994, S. 
711ff. 

74  江泽民, 在中国共产党第十五⃵全国ҷ表大会Ϟ的᡹告 (Jiang, Zemin, Bericht auf dem 15. Par-
teitag der KP Chinas), vom 12. 09. 1997, in: 人民日᡹ (RMRB), 22. 09. 1997. 

75  Art. 5 Abs. 1 der Verfassung von 1982, Revision von 1999, 13. Verfassungszusatz. 
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ren wird in der neuen Phase als eine wichtige Aufgabe des Staates und der Partei be-
zeichnet.76 

Das chinesische Rechtssystem wurde nicht nur durch das westliche Vorbild inspi-
riert, sondern ist auch chinesisch geprägt. Die chinesische Rechtsstaatlichkeit unter-
scheidet sich vom westlichen Verfassungsstaat hauptsächlich durch die Betonung der 
„Demokratischen Diktatur des Volks“,77 der sozialistischen Modernisierung sowie der 
Führungsrolle der KP Chinas.78 Die Entwicklungsperspektive des chinesischen sozia-
listischen Rechtsstaates wird wahrscheinlich in der Zukunft „rule by law“ lauten, aber 
nicht „rule of law“.79 Das Rechtssystem wird noch lange Zeit, wie im 20. Jahrhundert, 
den Charakter des Instrumentalismus beibehalten. Es dient vor allem dem Ziel der staat-
lichen Modernisierung und gewährleistet primär die wirtschaftlichen Erfolge. Die ein-
geführten westlichen Begriffe wie Demokratie, Menschenrechte, Konstitutionalismus 
werden noch mit der „chinesischen Prägung“ – die Betonung von Vorrang der Existenz 
und Entwicklung des Kollektivs sowie die traditionelle Gewaltenkonzentration – ver-
standen80. 

4. Aufbau einer „Harmonischen Gesellschaft“ 

Am Ende des 20. Jahrhunderts hat China das Zwischenziel der Modernisierung – 
„Kleiner Wohlstand“ – im Wesentlichen erreicht,81 derzeit wird der dritte Schritt kon-
kretisiert. 

Der Konflikt zwischen Gleichheit und Effizienz zeigt sich als ein schwieriges Prob-
lem im chinesischen Modernisierungsprozess. Als ein sozialistischer Staat betonte die 
Volksrepublik China in der Phase der Planwirtschaft die Gewährleistung von Gleichheit 

                                                           
76  中共中央݇于构建社会ЏН和谐社会若ᑆ重大问题的决定 (Beschluss des Zentralkomitees der 

KP Chinas über einige wichtige Fragen zur Strukturierung einer harmonischen sozialistischen Ge-
sellschaft), vom 11. 10. 2006, in: 人民日᡹ (RMRB), 19. 10. 2006. 

77  Siehe: 毛泽ϰ, 论人民民Џ专ᬓ (Mao, Zedong, On the People’s Democratic Dictatorship), in: 
毛泽ϰ选䲚第四卷 (Ausgewählte Werke von Mao Zengdong, Vol. 4), S. 273:  

      „Who are the people? At the present stage in china, they are the working class, the peasantry, the 
urban petty bourgeoisie and the national bourgeoisie. These classes, led by the working class and 
the Communist Party, unite to form their own state and elect their own government; the enforce 
their dictatorship over the running dogs of imperialism – the landlord class and bureaucrat-
bourgeoisie, as well as the representatives of those classes, the Kuomintang reactionaries and their 
accomplices – suppress them, allow them only to behave themselves and not to be unruly in word or 
deed. … Democracy is practiced within the ranks of the people, who enjoy the rights of freedom of 
speech, assembly, association and so on. The right to vote belongs only to the people, not to the re-
actionaries. The combination of these two aspects, democracy for the people and dictatorship over 
the reactionaries, is the people’s democratic dictatorship.” 

78  Präambel der Verfassung von 1982. 
79  Vgl. Peerenboom, China’s Long March toward Rule of Law, S. 558ff. 
80  Ausführlich siehe: Zweiter Teil: Die Verfassung – die für den Systemaufbau relevanten Staatsprin-

zipien.  
81  江泽民, 在中国共产党第十݁⃵全国ҷ表大会Ϟ的᡹告 (Jiang, Zemin, Bericht auf dem 16. Par-

teitag der KP Chinas), vom 08. 11. 2002, in: 人民日᡹ (RMRB), 17. 11. 2002.  
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und Gerechtigkeit in der Gesellschaft. Aber seit dem Beginn der Wirtschaftsreform 
wurde die politische Parole umgewandelt in die Formulierung: „Effizienz genießt Prio-
rität, Gleichheit sollte dabei auch berücksichtigt werden“82 – so lautete die Richtlinie in 
den letzten 20 Jahren des 20. Jahrhunderts. Ausgehend von dieser Richtlinie wurde eine 
Reihe von wirtschaftlichen sowie sozialen Regelungen und Maßnahmen formuliert, die 
die Wirtschaftsentwicklung als ein überragendes Ziel betrachteten, dabei jedoch die 
soziale Gleichheit außer Acht ließen. Diese einseitige Bevorzugung ökonomischer Effi-
zienz führte zur rasanten Polarisierung zwischen Arm und Reich, zu Disparitäten zwi-
schen Stadt und Land, sowie zu regionalen Entwicklungsdisparitäten.83 Mit einem Gi-
nikoeffizienten von mittlerweile 0.47 (2005)84 ist die bei 0.40 angesetzte Alarmschwel-
le sozialer Ungleichheit nach internationalen Maßstäben bereits überschritten.85 In den 
öffentlichen Einrichtungen, z.B. in den Bereichen Ausbildung, Gesundheitswesen und 
sozialer Sicherheit, herrscht die Tendenz zur Kommerzialisierung, da die staatlichen 
Ausgaben hierfür ungenügend sind.86 

 
Tabelle 2: Ginikoeffizienten Chinas 

 

Jahr 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 

Ginikoeffizient 0.14 0.16 0.19 0.23 0.38 0.417 0.47 

Quelle: 中国统䅵ᑈ鉴 (China Statistical Yearbook) 1978-2005 

 

Nach 30 Jahren Reform und Öffnung sieht sich China nun mit einer neuen Situation 
konfrontiert. Die wirtschaftlichen Ziele wurden rechtzeitig erreicht. Aber die wachsende 
Ungleichheit der Einkommensverteilung und die gesellschaftlichen Ungleichgewichte, 
die durch die rapide und ungleichmäßige Wirtschaftsentwicklung erzeugt wurden, müs-
sen ausgeglichen werden. Die Parole „Effizienz genießt Priorität“ hat sich verwandelt in 
„Gleichgewicht von Gleichheit und Effizienz, besondere Berücksichtigung der Gleich-
heit bei der abermaligen Einkommensverteilung“.87 Nach der staatlichen Entscheidung 
sollen die Diskrepanz zwischen arm und reich und die regionalen Disparitäten verrin-

                                                           
82  中共中央݇于建立社会ЏНᏖ场经济体制若ᑆ问题的决定 (Beschluss des Zentralkomitees der 

KP Chinas über einige Fragen zur Errichtung einer sozialistischen Marktwirtschaft), vom 14. 11. 
1993, in: 人民日᡹ (RMRB), 17. 11. 1993. 

83  World Bank, China Country Economic Memorandum: Promoting Growth with Equity, S. 27ff. 
84  Quelle: http://www.stats.gov.cn/tjsj/qtsj/gjsj/2008/t20090611_402564867.htm (Stand: 15. 07. 

2010). 
85  王绍光/胡鞍钢/ϕ元竹, 经济繁荣背ৢ的社会ϡ稳定 (Wang, Shaoguang/Hu, Angang/Ding, 

Yuanzhu, Hinter der blühenden Wirtschaft ist die soziale Instabilität), in: 战略Ϣ管理 (Strategy & 
Management), 2002/3, S. 28. 

86  吕炜, ݀ᑇ增长Ϣ݀共支出的ᬓ策ᅝ排 (Lü, Wei, Policy Arrangement for Fair Growth and Pub-
lic Expenditure), in: 经济社会体制比较 (Comparative Ecomonic & Social Systems), 2004/5, S. 
12ff.  

87  胡锦涛, 在中国共产党第十七⃵全国ҷ表大会Ϟ的᡹告 (Hu, Jintao, Bericht auf dem 17. 
Parteitag der KP Chinas), vom 15. 10. 2007, in: 人民日᡹ (RMRB), 25. 10. 2007. 
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gert werden. Die soziale Gerechtigkeit und Gleichheit sind wiederherzustellen. Sie bil-
den allesamt die Hauptaufgaben in dieser Phase.88 

Aus diesem Grund wurde eine neue Entwicklungstheorie mit dem Namen der „Har-
monischen Gesellschaft (和谐社会 héxié shèhuì)“ von der KP Chinas aufgestellt. Die-
se Theorie basiert auf dem Staatsziel des „Kleinen Wohlstands“. Ihr theoretischer Ur-
sprung kann auf das konfuzianische Ideal der „Großen Gemeinsamkeit“ zurückgeführt 
werden. In der traditionellen chinesischen Kultur bedeutet der Begriff „Harmonie“ ei-
nen koordinierenden und ordentlichen Zustand der menschlichen Gesellschaft, der Be-
ziehung zwischen Mensch und der natürlichen Umwelt sowie des Menschen selbst. 
Diese Werte werden im Konfuzianismus und Taoismus sehr hoch eingeschätzt.  

Das Konzept der „Harmonischen Gesellschaft“ wurde zuerst in dem Bericht des 16. 
Parteitags der KP über den „Aufbau einer Gesellschaft des Kleinen Wohlstands“ im 
Jahre 2002 formuliert89 und danach näher definiert. Um eine harmonische Gesellschaft 
aufzubauen, ist anzustreben, „alle Bürger ihren Bildungsanspruch zu gewährleisten, ihr 
Arbeitsentgelt zu sichern, bei Krankheit und beim Alter die Versorgung zu garantieren 
sowie ihren Bedarf an Wohnung zu befriedigen“.90 Das uralte Ideal der „Großen Ge-
meinsamkeit“ setzt sich in diesem Konzept fort und bildet zusammen mit den modernen 
Entwicklungszielen die theoretischen Grundlagen dieser „Harmonischen Gesellschaft“. 

Es umfasst folgende Aspekte einer idealen Gesellschaft: 
- Demokratie und Gleichheit, 
- Gerechtigkeit und Gleichheit,  
- Ehrlichkeit und Freundlichkeit, 
- Lebendigkeit der Gesellschaft, 
- Stabilität und Ordnung,  
- harmonische Beziehung zwischen Mensch und natürlicher Umwelt.91  
Die Aufstellung der Theorie der „harmonischen Gesellschaft“ kennzeichnet den Zu-

stand, dass China nach 30 Jahren Wirtschaftsreform und Öffnung in eine neue Periode 
eingetreten ist. Man steht einerseits einer glänzenden Zukunft von „Wiedererstehen der 
chinesischen Nation“ gegenüber,92 andererseits einer Periode der „ausgeprägten Wi-
dersprüche“.93 Die wachsenden gesellschaftlichen und ökonomischen sowie ökologi-
schen Probleme wie die Entwicklungsdisparitäten, die Ungleichheit und Ungerechtig-
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keit der Einkommensverteilung, die Energieknappheit und die Umweltverschmutzung 
fordern eine Regulierung der Wirtschafts- und Sozialpolitik, sowie den Aufbau eines 
neuen Wertesystems. Die neue Theorie der „Harmonischen Gesellschaft“ begreift des-
wegen das Wohl der Menschen als ein Hauptanliegen, und hat eine allseitige, ausgegli-
chene und nachhaltige Entwicklung als Grundanforderung.94 Nach der Aufstellung 
dieser Theorie orientiert sich die Regierungsmethode an dem „wissenschaftlichen Ent-
wicklungskonzept“:95 Der Kern dieses Konzepts liegt darin, das Wohl der Menschen in 
den Mittelpunkt zu stellen. Dafür hat die gesellschaftliche Entwicklung erstrangige Be-
deutung. Die Allseitigkeit, Koordinierung und Nachhaltigkeit der Entwicklung sind zu 
berücksichtigen. Die grundlegende Entwicklungsmethode ist die einheitliche Planung 
unter Berücksichtigung verschiedener spezielle Verhältnisse.  

II. Staatsstruktur 

1. Staat und Gesellschaft: begrenzter Pluralismus? 

Vor der Wirtschaftsreform besaß das chinesische Politiksystem die Merkmale von 
Totalitarismus und Zentralismus. Einerseits war die ganze Staatsmacht in den Händen 
der Zentralregierung und damit der KP konzentriert, andererseits verwaltete der Staat 
die sozialen Angelegenheiten auf allen Gebieten.96  

Wirtschaftliche Entwicklung und sozialer Wandel förderten die Reform der politi-
schen Institutionen. „Eine fortschreitende Reform auf Basis der politischen Stabilität“97 
kennzeichnet das Merkmal der politischen Reform in China. Wie bei den wirtschaftli-
chen Reformen werden die Reformmaßnahmen durch Pilotprojekte erprobt und danach 
korrigiert. Das Hauptziel der politischen Reform ist die rationelle Macht- und Pflicht-
verteilung zwischen Staat und Gesellschaft, der führenden Partei und der Regierung, der 
zentralen und lokalen Ebene, sowie der Regierung und den Unternehmen.98 Damit 
kann sich das politische System der veränderten Wirtschafts- und Gesellschaftsstruktur 
anpassen.  
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